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268 DIE BERNER WOCHE Nr. 14

Der gute Hirte (Kanzeldekoration). Andr. Baumann (Schüler).

©poche äiirücfgeblicft werben. 23om 1. Sanuar 1928 an tourbe
bie Sd)ule oerftaatlidji. Seit biefem 3eitpun!t amtet als
P o r ft e h e r S i I b f) a u e r S r i e b r i <h g r u t f d) i, ber
feinen Schülern ein guter £ef)rer unb ftanterab unb ber
Anffalt ein getreuer Seiter ift.

3m 3af;re 1897 tonnte bie Spille enblid) it)ren Aeu=
bau bestehen, ber ifiren 23ebürfniffen bis auf beute genügte.
Dab bie äufeere Aufmachung unb Ardjitettur roeber „briem
serifd)" nod) irgenbtoie „fdjön" mar (mad) beutigen Segriffen),
muh eben ber bamaligen ltmbrucb3eit 3ttgefd)rieben merben;
oieIIeid)t mirb aud) bas nod) einmal anbers.

NB. ®te Sdjtiilîirtfdjule "Briens l)cit eins illuflticrle Sdjrift ^erauspr=
geben (oerfa^t non fpfatree 5tuno CC^xiften in 9tmgg«nberg), bet mir einige
Angaben entnommen haben. E. K.

Die Schauspielerin.
Von Paul Burke, New York.

„Dut mir leib, ftlara, aber id) babe toirîlid) nichts
für Sie. Sie roiffen ja felbft mie bas ift; nidjt bie Dälfte
ltnferer Dtjeater finb geöffnet. Unb beim Silin oerlangt
man Sugenb, Aufmachung."

„Unb oer3id)tet bafür auf bie Erfahrung", antroortete
531ara Dennpfon bitter. „Dreihig Sabre bin id) auf ber
Sühne geftanben, jebt bet'ommt jebes junge Ding mit einem
bübfeben ©efid)t leichter eine Solle als id)."

„3a, bas ift toobl fo", gab ber Dheateragent 311. 23or
breifeig, oor 3umn3ig 3abren, nid)ts märe einfadjer geroefen
als für Ulara Dennpfon ein Engagement 31t befd)affen. 2Car
nie eine tDauptarpiehungstraft, bie 3Iara, bod) minbeftens
guter Durd)fd)mit. 21ber jefet? Die Ytleiber abgetragen,
bie ijjaare ftart ergraut, unb natürlid) bie Saut aud) niid)t
mehr glatt unb frifd). Sein, ausgefdjloffen, ba lieb fid)
mit bem beften äßillen nid)ts machen.

„23ieIIeid)t fdjauen Sie nädjfte 213od)e roieber einmal
ber", meinte ber 21gent fdjliefelid) oerabfdjiebenb.

füiit einem Seuf3er manbte fid) Klara Dennpfon 31t

ber Dür, bie in ben 2ßarteraum 3urüdfü()rte. Aädjfte 2Bod)e
unb bann roieber näd)fte 2Bod)e, es mar ja bod) immer
basfelbe. Smmer gleid) ausfid)tslos.

3m Sßartesimmer märe fie faft mit 23ill 3acî=

fon, bem berühmten gilmbirettor, 3u jammern
geftofeen, ber unter ben anroefenben Sdfaufpielern
llmfd)au hielt. Permutlid) fud)te er roieber ein paar
Dubenb Aiäbeln für feine 2lufnahmen unb feine

roar ihm hübfd) unb jung genug —
„Sallo, Ytlara!" hörte fie fid) ba unerroartet

oon Sadfon angerufen. „Sinb Sie frei für gilm»
arbeit? Kann oier SBocfeert bauern. ©ut, bann

fotnmen Sie morgen ins 2ttelier."
©ine Stunbe fpäter fafe 53Iara in ihrem be=

fcheibenen Stübdjen, ohne redjt 3U roiffen, raie fie

ben langen 233eg oom Sureau bes Stgenten surüb
gelegt hatte. 2BirfIid) unb wahrhaftig ein ©ngage»

ment, auf oier 2Bod)en nod) ba3u! ©nblid) roieber

2Irbeit unb 23erbienft. Die 9AögIid)teit, ben Serren

oom gilm 311 3eigen, roas jahrzehntelange ©rfal)
rung bebeutet, roas eine ed)te Sdjaufpielerin 311

leiften oermag. £)b fie Erfolg haben würbe? £ä=

d)erlid) S Unb fanb fie in bem erften gilm 2In=

erfennung, nun, bann mürben weitere 2Inträge gam

oon felbft fommen. „©nblid) haben mir ©elegem
heit, Klara Dennpfon, unfere Klara Dennpfon, im

Silin 3U berounbern ...", bas roiirbe fid) in ben

3eitungen oor3ügIid) ausmalen unb ihre Sanum
lung ähnlicher Sobgefänge, bie fie in 3eiten ihrer

früheren ©rfolge forgfam ausgefd)nitten hatte, raie»

ber oergröhern. 2Bieber 23Iumen, roieber 23ilber,

wie jene, bie fie in ihrem 3immer aufgehängt hatte.

greilid), ein Untcrfdjieb beftanb fd)on 3ioifd)en ber Klara

oon bamals unb ber oon heute, 3roifd>en ber eleganten, ge»

pflegten grau auf ben Photographien unb bem ärmlichen,
etroas oerroahrloften 2BeibIein, bas ihr ber Spiegel geigte.

Pun, bas roar fdjliefeïid) nid)t fo fd)Iimm. ©ine Stunbe ober

groei beim grifeur, Saare gefärbt, Augenbrauen unb 2Bim=

pern 3ured)tge3upft, ©efichtsmaffage, Sanbpflege, unb fie

würbe nid)t roieber 3U erfennen fein. Unb auherbent mufjten
bie paar fleinen Santnoten, bie fie als Iefete Seferoe noch

int 2Bäfchefd)ranf oerborgen hatte, aud). noch ausreichen, um

bie nötigften 5Ueibungsftüde 3U erneuern. 3um ©lücf he»

fommt man ja heut3utage recht gefdjmadoolle Sachen fdjon

um wenig ©elb. ©in nettes Kleib, ein Pîantel unb eines

oon biefen hübfehen Sütd)en, wie man fie jefet trägt
9Sod)te ruhig ber Seft ber ©rfparniffe braufgehen, raenn

er ba3ii biente, 3ufünftig Arbeit unb Perbienft 3U fidjern.

3a, bas roar allerbings eine gan3 anbere Klara Dennm

fon, bie am nädjften Atorgen im Atelier erfd)ien, eine Dame,

in ruhiger ©Iegan3 gefleibet, ber man nid)t anfah, bah her

wenige, aber nette Sd)muü, ben fie trug, feit Satiren im

Kaften gelegen hatte, roeil er 3U ihrem fonftigen 2!usfel)en

nid)t mehr pahte. 3n jebem gilm würbe fie gute giflW
machen Sichtig, ba war ja aud) Pill Sadfon; nun, her

würbe bie Augen aufreihen!
„Püntlid) gur Stelle", melbete fid), Klara lacfeelrtb bei

bem Direttor, ber aufgeregt bie Porarbeiten 3U ben Auf»

nahmen leitete.
,,3ft nett", gab biefer unintereffiert 3urüd. ,,3®>

übrigens, wer finb Sie?"
„Klara Dennpfon", erroiberte bie Sdjaufpielerin w

freute fid) insgeheim über bas ©rftaunen Sadfons;
haben mid) ja geftern beim Agenten engagiert."

„3cb Sie engagiert ....?" ftöhnte ber Sireltoi
unb betrachtete Klara faffungslos oon bem blonben, wob;

frifierten Kopf bis 3.U ben feibenbeftrumpften Seinen.
tiger ©ott, was haben Sie mit fid) gemacht? Sallo,
tins!" rief er einem feiner Affiftenten 311, ber bienftbeflt F
herbeieilte. „Aufen Sie fofort ben Agenten an unb IaP
Sie ihn ©rfah fchiden für bie Aolle ber Scheuerfrau, ^
wir ber Dennpfon 3ugebad)t hatten; muh fpäteftens in eine

oturibe (i^ered^ttgte llebevtragmtg öori Sïflttf
'
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Her z-uts Lilts iU!»i?ei<IeIcoi-ation). 4vcU. Luuiosuu (Lcliüler).

Epoche zurückgeblickt werden. Vom 1. Januar 1923 an wurde
die Schule verstaatlicht. Seit diesem Zeitpunkt amtet als
Vorsteher Bildhauer Friedrich Frutschi, der
seinen Schülern ein guter Lehrer und Kamerad und der
Anstalt ein getreuer Leiter ist.

Im Jahre 1897 konnte die Schule endlich ihren Neu-
bau beziehen, der ihren Bedürfnissen bis auf heute genügte.
Daß die äußere Aufmachung und Architektur weder ..brien-
zerisch" noch irgendwie „schön" war (nach heutigen Begriffen),
mus; eben der damaligen Umbruchzeit zugeschrieben werden:
vielleicht wird auch das noch einmal anders.

d>!IZ. Die Schiutzlerschule Brienz hcit eine illustrierte Schrift herausgc-
geben (versaht von Pfarrer Kuno Christen in Ringgenberg), der wir einige
Angaben entnommen haben. H. K.

Die Zàauspielerirl.
Von ?auì Luà«z,

„Tut mir leid, Klara, aber ich habe wirklich nichts
für Sie. Sie wissen ja selbst wie das ist: nicht die Hälfte
unserer Theater sind geöffnet. Und beim Film verlangt
man Jugend, Aufmachung."

„Und verzichtet dafür auf die Erfahrung", antwortete
Klara Tennyson bitter. „Dreißig Jahre bin ich auf der
Bühne gestanden, jetzt bekommt jedes junge Ding mit einem
hübschen Gesicht leichter eine Rolle als ich."

„Ja, das ist wohl so", gab der Theateragent zu. Vor
dreißig, vor zwanzig Jahren, nichts wäre einfacher gewesen
als für Klara Tennyson ein Engagement zu beschaffen. War
nie eine Hauptanziehungskraft, die Klara, doch mindestens
guter Durchschnitt. Aber jetzt? Die Kleider abgetragen,
die Haare stark ergraut, und natürlich die Haut auch nicht
mehr glatt und frisch. Nein, ausgeschlossen, da ließ sich

mit dem besten Willen nichts machen.
„Vielleicht schauen Sie nächste Woche wieder einmal

her", meinte der Agent schließlich verabschiedend.
Mit einem Seufzer wandte sich Klara Tennyson zu

der Tür, die in den Warteraum zurückführte. Nächste Woche
und dann wieder nächste Woche, es war ja doch immer
dasselbe. Immer gleich aussichtslos.

Im Wartezimmer wäre sie fast mit Bill Jack-

son, dem berühmten Filmdirektor, zusammen-
gestoßen, der unter den anwesenden Schauspielern
Umschau hielt. Vermutlich suchte er wieder ein paar
Dutzend Mädeln für seine Aufnahmen und keine

war ihm hübsch und jung genug
„Hallo, Klara!" hörte sie sich da unerwartet

von Jackson angerufen. „Sind Sie frei für Film-
arbeit? Kann vier Wochen dauern. Gut, dann

kommen Sie morgen ins Atelier."
Eine Stunde später saß Klara in ihrem be-

scheidenen Stübchen, ohne recht zu wissen, wie sie

den langen Weg vom Bureau des Agenten zurück-

gelegt hatte. Wirklich und wahrhaftig ein Engage-
ment, auf vier Wochen noch dazu! Endlich wieder

Arbeit und Verdienst. Die Möglichkeit, den Herren

vom Film zu zeigen, was jahrzehntelange Ersah-

rung bedeutet, was eine echte Schauspielerin zu

leisten vermag. Ob sie Erfolg haben würde? Lä-

cherlich! Und fand sie in dem ersten Film An-

Erkennung, nun, dann würden weitere Anträge ganz

von selbst kommen. „Endlich haben wir Gelegen-

heit, Klara Tennyson, unsere Klara Tennyson, im

Film zu bewundern ...", das würde sich in den

Zeitungen vorzüglich ausmachen und ihre Samm-
lung ähnlicher Lobgesänge, die sie in Zeiten ihrer

früheren Erfolge sorgsam ausgeschnitten hatte, wie-

der vergrößern. Wieder Blumen, wieder Bilder,
wie jene, die sie in ihrem Zimmer aufgehängt hatte.

Freilich, ein Unterschied bestand schon zwischen der Klara

von damals und der von heute, zwischen der eleganten, ge-

pflegten Frau auf den Photographien und dem ärmlicher,
etwas verwahrlosten Weiblein, das ihr der Spiegel zeigte.

Nun, das war schließlich nicht so schlimm. Eine Stunde oder

zwei beim Friseur, Haare gefärbt, Augenbrauen und Wim-

pern zurechtgezupft, Gesichtsmassage, Handpflege, und sie

würde nicht wieder zu erkennen sein. Und außerdem mußten
die paar kleinen Banknoten, die sie als letzte Reserve noch

ini Wäscheschrank verborgen hatte, auch noch ausreichen, um

die nötigsten Kleidungsstücke zu erneuern. Zum Glück be-

kommt man ja heutzutage recht geschmackvolle Sachen schon

um wenig Geld. Ein nettes Kleid, ein Mantel und eines

von diesen hübschen Hütchen, wie man sie jetzt trägt
Mochte ruhig der Rest der Ersparnisse draufgehen, wenn

er dazu diente, zukünftig Arbeit und Verdienst zu sichern.

Ja, das war allerdings eine ganz andere Klara Tennn-

son, die am nächsten Morgen im Atelier erschien, eine Dame,

in ruhiger Eleganz gekleidet, der man nicht ansah, daß der

wenige, aber nette Schmuck, den sie trug, seit Jahren im

Kasten gelegen hatte, weil er zu ihrem sonstigen Aussehen

nicht mehr paßte. In jedem Film würde sie gute FiM
machen Richtig, da war ja auch Bill Jackson: nun, der

würde die Augen aufreißen!
„Pünklich zur Stelle", meldete sich Klara lächelnd bei

dem Direktor, der aufgeregt die Vorarbeiten zu den Aul
nahmen leitete.

„Ist nett", gab dieser uninteressiert zurück.

übrigens, wer sind Sie?"
„Klara Tennyson", erwiderte die Schauspielerin W

freute sich insgeheim über das Erstaunen Jacksons:
haben mich ja gestern beim Agenten engagiert."

„Ich Sie engagiert ....?" stöhnte der DireM
und betrachtete Klara fassungslos von dem blonden, woht

frisierten Kopf bis zu den seidenbestrumpften Beinen.
tiger Gott, was haben Sie mit sich gemacht? Hallo, M-
kins!" rief er einem seiner Assistenten zu, der dienstbefli st»

herbeieilte. „Rufen Sie sofort den Agenten an und lasst»

Sie ihn Ersatz schicken für die Rolle der Scheuerfrau, /m
wir der Tennyson zugedacht hatten: muß spätestens in

í?lN ^

(Berechtigte Uebertragung von Frank Andre'
>
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